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Politiſche Ueberſicht.
Rußland Die Nachricht, daß der Adjutant

des verſtorbenen ruſſiſchen Großfürſten, Lutnant
Boismann, ſich erſchoſſen habe, beſtätigt ſich nicht.
Boismann iſt am Donnerstag zum Flügeladjntanten

des Zaren ernannt worden. Der ruſſiſche
Militärbevollmächtigte in Paris, Baron
v. Fredericks, iſt abbernfen worden.

Kraunkreing. Zum Dreyfusprozeß werden
nach dem Wunſch der VBertheidigung, welche den
Antiſemiten jede Ausrede abſchneiten will, daß
irgend ein Mittel zur Aufklärung unterbliebe, auch
die famoſen Gewährsmänner Beaurepaires,
ſoweit ihrer habhaft zu werden iſt, vernommen
werden. Einer von dieſen Gewährsmännern hat
ſich inzwiſchen allerdings als ein böſer Witzbold
evtpuppt, der nach dem Muſter des Kronzeugen
„Karl“ Beaurepaire nach eigenem Eingeſtändniß
genarrt hat. Mit welchen Mitteln die
Dreyfusgegner arbeiten, beweiſt ſolgende
Erklärung des früheren Kriegsminiſters
Beneral Mercier. Mercier erklärt ſeinen
Freunden er werde in Reunes ſagen „1894 ſagte
mir Graf Münſter: Jawohl, Dreyfus ſpionirte
für Deutſchland, aber wenn Sie weiterſagen, daß
ich Jhnen dies bekannt habe, ſo werde ich ſagen,
doß Sie lügen.“ Die Blätter knüpfen hieran den
ſehr überflüſſigen Nachweis daß eine derartige Be
Hauptung Merciers äußerſt un wahrſcheinlich ſein
würde, da Graf Münſter keinerlei Urſache gehabt
Habe, Mercier zuerſt ein Geſtändniß abzulegen und
Ihm dann zu drohen, er werde es ableugnen. Es
Hätte genügt, zu zeigen, daß Mercier entſchloſſen
äſt, zu den verzweifelſten Mitteln zu greifen, um
ſein erſtes Verbrechen zu decken. Briefe von
Dreyfus veröffentlicht der „Figaro“, darunter
ein angefangenes Schreiben Dreyfus' vom 14
Februar 1897 an den Präſidenten Felix Faure, das
nicht abgeſandt und daß der Regierung in einem
Werichte des Douverneurs von Guyang vom 1. Mat
1897 zugeſchickt wurde. Es heißt da u. A.

„Seit mehr als zwei Jahren erleide ich, der ich ganz
unſchuldigt an dem ſcheußlichen Verbrechen bin, deſſen Ge
danke allein mein ganzes Weſen in höchſte Erregung verſetzt,
die entſetzlichſte moraliſche Qual, die man ſich dezken kann.
Jch vermag Jhnen nicht zu ſagen, Herr Präſident, was ich
gelitten habe; mein Herz allein weiß es. Eine andere
Feder als die meinige wäre nothwendig, um dergleichen
Martern zu ſchildern. Und wenn ich trotzdem gelebt habe,
indem ich mein Herz und mein ganzes Weſen gewaltſam
zwang, indem ich Beſchimpfungen und Schande hinnahm,
ſo geſchah dies deswegen, weil ich ruhig mit dem Bewußt
ſein hätte ſterben wollen, meinen Kindern einen reinen
und geehrten Namen zu hinterlaſſen. Aber ach, ich habe
zu viel gelitten. Die Widerſtandskraft meines Herzens iſt
zu Ende und ich kann nicht weiter. Oh, Herr Präſident,
ich vermag keine Ausdrücke zu finden, um Jhnen Alles
darzulegen, was ich leide, was jeder Tag von 24 Stunden
an entſetzlichen Minuten für mich enthält, denen ich nur
in der höchſten Hoffnung Widerſtand zu leiſten vermag,
noch für meine Kinder den Tag zu erleben, da ihnen die
Ehre wiedergegeben ſein wird. In dieſer tiefen Angſt richte
ich an Sie, Herr Präſident, und an die Regierung meines
Landes den letzten Hilferuf, ſicher, daß er vernommen
werden wird. Dieſer Nothſchrei eines Franzoſen, eines
Vaters, der ſeit mehr als zwei Jahren auf ein Marterbett
Hingeſtreckt iſt, bleibt ſtets derſelbe: die Wahrheit über
dieſes düſtere Drama, die Enthüllung deſſen oder, die
das ſchändliche Verbrechen begangen haben

Ein ähnlicher Hilferuf ſindet ſich in dem Tele
gramm an den Präſidenten der Republik vom
6. Januar 1898: „Da ich ſeit zwei Monaten keinen
Brief von den Meinigen mehr erhalte, ſo erkläre
ich Jhnen wiederum, während der Wahnſinn mich
zu packen ſcheint, daß ich nicht der Schuldige war,
daß ich es wicht bin, daß ich es nicht ſein kann.
Dreyfus Dief erſchütternd wirkt auch der Brief,
den Dreyfus an den Leiter der Strafanſtalt der
Salutinſeln richtete als er erfuhr, daß man ihn in
Eiſen legen werde. Derſelbe lautete: „Herr
Kommandant! Mir iſt ſoeben mitgetheilt worden,
daß ich während der Nacht in Eiſen gelegt werden
ſoll. Jch würde Ihnen ſehr dankbar ſein, wenn
Sie mir mittheilen wollten, welches Verſtoßes ich
mich ſchuldig gemacht habe. Seltdem ich hier bin,
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Vorſchriften befolgt zu haben. Alles, was man
mir befahl, ſührte ich nach beſten Kräften aus.
Jch nehme mir alſo die Freiheit, Sie anzufragen,
was ich thun muß, um eine ſo entſetzliche Strafe
zu vermeiden. Genehmigen Sie u. ſ. w.
A. Dreyfus. P. S. Ich lebte nur aus Pflichtgefühl
für meine Frau und Kinder; wenn ich ſterben
muß, ſo machen Sie es möglichſt kurz.“
Zola hat einem Vertreter der Pariſer „Aurore“

keinen Umſtänden nach Rennes gehen werde, um
den Gegnern jede Möglichkeit zu nehmen, ſeine
Anweſenheit in Rennes auszubenten. „Jeder
Schritt, den ich unternehmen würde, könnte von
gewiſſen Leuten ſo gedentet werden, als zweifelte ich
am Ausgang unſerer Sache, während ich nicht den
geringſten Zweifel hege. Jch werde in Medan
nicht ohne Ungeduld und nicht ohne Aufregung
das geſtehe ich gern die Nachrichten erwarten,
die man mir täglich ſenden wird. Ich werde mich
nicht von Medan rühren. Was den Ausgang
betrifſt, ich wiederhole es er erſcheint mir nicht
zweifelhaft. Der Kriegsrath von Rennes wird den
Kapitän Hreyfus, deſſen Unſchuld klar vor Jeder
manns Augen ſteht, freilprechen, er wird ihn
rehabilitiren. Auf den Faſchoda-Zwiſchen
fall kommt die offiziöſe Wiener „Pol. Correſp.“
in einer Zuſchrift aus Petersburg zurück, welche
die bisher unbekannte Thatſache einer Londoner
Jntervention Rußlands zu Gunſten
Frankreichs enthält. Das oſſtziöſe Organ hebt
hervor, daß das ruſſiſche Cabinet während des
FaſchodaZwiſchenfalles gewiſſe Schritte unternommen
und gewiſſe Verfügungen getroffen haben, welche in
London eine entgegenkommende Haltung bewirkt
n die friedliche Beilegung des Streites ermöglicht
hätten.

Felgieer. Jn Belgien wird nach dem Etvile
belge“ das neue Miniſterium folgendermaßen
zuſammengeſeßt ſein Vorſitz und Finanzen De
Smet de Naeyer; Krieg General Dony; Aus
wärtiges Chevalier Descamps Inneres Bbaert;
Ackerbau Vandenbruggen; Juſtiz Theodor oder
Neritt; Induſtrie Cooreman. Man glaubt jedoch
nicht daß vor Freitag die endgiltige Liſte bekannt
gegeben wird. Am Donnerstag hatte der
zukünftige Miniſterpräſident de Smet de Naeyer
eine lange Unterredung mit Vandenpeereboom,
um denſelben zur Uebernahme des Eiſenbahn
miniſteriums zu bewegen. Vandenpeereboom, der
entſchloſſen iſt, aus der Regierung zu ſcheiden,
lehnte ab und verabſchiedete ſich von den höheren
Beamten des Eiſenbahnminiſteriums. Nach
Privatmittheilungen aus Brüſſel iſt die Miniſterkriſe
noch durch das Aufwerfen der Heeresreform
frage complizirt. Der König will die Gelegenheit
des Miniſterwechſels benutzen, um den perſönlichen
Heeresdienſt durchzuſetzen. De Smet de Naeyer
nimmt dieſes Programm an. Die extrem lklerikale
Fraction unter Führung Woeſtes intriguirt heftig
gegen die Combination de Smet. Der „Courrier
de Bruxelles“, das Organ des Erzbiſchofs von Mecheln

greift de Smet gleichfalls an.
Spanten. Am Mittwoch iſt die Verhand

um g vor dem oberſten Kriegsgericht, betreffend
die Uebergabe von San Jago de Cuba,
beendigt worden. Die Verkündung des Urtheils
wurde verſchoben. Der Prozeß, betreffend die
Uebergabe Manilas, wird am 20. d. M.
ſeinen Anfang nehmen; ihm folgt die Verhandlung
gegen den Admiral Montojo. Amtliche Nachrichten
beſagen, daß in ganz Spanien Ruhe Herrſche.
Dem Vernehmen nach iſt die Leitung der
karliſtiſchen Partei jegt drei Führern derſelben
anvertraut worden.

Samog. Die während der jüngſten Unruhen
auſ Samoa von deutſchen Reichs angehörigen
erlitkenen Schäden ſtellen ſich jetzt doch als geringer

glaubte ich, ſtreng alle Reglements und alle

bei einem Beſuch in Medan erklärt, daß er unter

betragen nach der „Köln. Ztg. die bisher gemeldeten
Forderungen nur 300000 Mark. Die
Samoacommiſſiovn hat ihre Aufgabe erledigt.
Der „Frankf. Zig.“ wird über Sidney gemeldet
daß die Samogcommiſſton am 10. Juni folgende
amtliche Bekanntinachung veröffentlicht hat: „Nach
dem die Großmächte Deutſchland, Großbritannien
und die Vereinigten Staaten von Amerika zu dem
Zwecke, um Ruhe auf den Inſeln von Samoa wiederher
zuſtellen und daſelbſt eine proviſoriſche Re
gierung einzuſetzen, die hohe Commiſſion mit
höchſter Vollmacht und Autorität ausgeſtattet
haben, und nachdem der Schiedsſpruch des
Oberrichters, durch welchen Malietog Tanumaſtlt
zum König erklärt worden iſt, von der hohen
Commiſſton als giltig und verbindlich angeſehen
wird Und nachdem der genannte Malietoa Tanu
maſili der hohen Commiſſton freiwillig ſeine Ver
zichtleiſtung als König überreicht hat und dieſelbe
in gehöriger Weiſe angenommen worden iſt, und
nachdem die hohe Commiſſton beſchloſſen hat, das
Amteines Königs in Samvaabzuſchaffen:
ſo wird deshalb jetzt hierdurch bekannt gegeben, daß
während des Aufenthaltes der hohen Commiſſton in
Samog, außer wenn gegentheilige Befehle veröffent
licht werden, alle Amtspflichten des Königs
und ſeiner Räthe von den drei Conſuln der
Großmächte wahrgenommen werden ſollen
von denen eine Mehrheit ermächtigt worden iſt,
in allen Fällen zu Handeln, in denen durch den
Berliner Vertrag nicht Einmüthigkeit des
Handelns gefordert iſt. Der Oberrichker wird
fortfahren, die Pflichten ſeines Amtes auszulben.
Dr. Golf iſt ermächtigt, ſeine Amtspflichten als
Präſtdent des Muniſipalraths von Apia anzutreten,
und alle anderen Beamten des genannten Muni
zipiums werden fortfahren, die Pflichten ihrer reſp.
Aemter wahrzunehmen. gez. Bartlett Tripp, Ober
cominiſſar der Vereinigten Staaten, C. U. E Elliot,
Ihrer Britanniſchen Majeſtät Obercommiſſar, H.
Sternhurg, Obercommiſſar für Deutſchland. Apig,
40. Juni 1899. Durch ſpäter gefaßte Beſchlüſſe
iſt das Präſidium des Munizipalraths abgeſchafft
und auch die Beſtimmung über den Oberrichter iſt
durch deſſen unſreiwilligen Rücktritt hinfällig geworden.

Gfaſterrn. Auf eine Pachtung in
EChing wird Jtalien, wenn der Mailänder
„Eorriere della Sera“ recht unterrichtet iſt, endgiltig
verzichten. Das Mailänder Blatt verſichert, die
Unternehmung Jtaltens in China habe lediglich
handels politiſche Zwecke, ohne das polltiſche
Ziel einer Beſetzung oder Gebietserweiterung. Die
Lage Italiens in Ching könne ein Ultimatum oder
einen Confliet nicht herbeiführen, weil die Jdee der
Beſetzung Sanmuns aufgegeben ſei und Jtalten nur
handelspolitiſche Verhandlungen verfolge. Galvago
Raggi ſet als vedentlicher Geſandter ohne beſondere
Aufſteäge nach China gegangen. Alle früheren
Zwiſchenfälle ſeien durch die in Rom abgegebenen
Erklärungen des chineſiſchen Geſandten und die
Abberufung de Rartinos geſchlichtet. Jetzt werde
gemeldet, daß die jüngſten Berichte des Komman
danten des italieniſchen Geſchwaders in China ſich
gegen eine Erwerbung der Bat von Sanmun ſelbſt
für handelspolitiſche Zwecke ausſprechen, da dieſelbe
hierfür nicht geeignet ſei. Das Blatt fügt hinzu,
Jtalten ſei auf dem Wege, Sanmun gänzlich
auch für handelspolitiſche Zwecke aufzugeben
Das Dlatt ſtellt außerdem vollſtändig in Abrede,
daß Jtalien darauf beſtehe, irgend eine geeignetere
Station in Ching zu erwerben, obwohl die handels
politiſchen Unterhandlungen nicht völlig abgebrochen
ſeien oder auf dem Wege dazu ſeten. Das friedliche
Ziel und die Tragweite dieſer Verhandlungen
würden ſpäter bekannt werden. Das italieniſche
Geſchwader werde aus mehreren Gründen weiter in
China verbleiben, werde aber cht vermehrt werden.
Zwei Schiffe werden nach China eutſandt werden,
während zwei von dort zurückkehren werden.

heraus, als anfänglich angenommen wurde, wenigſtens Sidafrike. Jm Trausvaal-Conflikt
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conzentrirt ſich jetzt das Intereſſe auf die Frage
Wird die gemeinſame Unterſuchungs-
Commiſſion zu Stande kommen Der britiſche
diplomatiſche Agent ſtaltete am Mittwoch im Regie
rungsgebäude in Pretoria einen Beſuch ab. Wie
man glaubt, überbrachte er eine Depeſche der eng
liſchen Reichsregierung in der Frage der gemeinſamen
Unterſuchungscommiſſion; amtlich iſt darüber jedoch
nichts verlautbart. Inzwiſchen ſind die Scharf
macher eifrig bemüht, die friedliche Strömung,
welche gegenwärtig wieder die Oberhand gewonnen
hat, zu ſtören. Eine Johannesburger Mittheilung
des Londoner „Standard“ ſucht unzweideutig
Stimmung für Annexion der Transpaal-
Republik durch England zu machen. Es heißt
darin „Mehr und mehr gewinnt hier die Ueber
zeugung Boden, daß nur durch Beſeitigung der
präſtdentlichen Autokratie der rieſtgen Miß wirthſchaft
für die Dauer geſteuert werden kann. Erfahrene
Beobachter ſind der Meinung, daß die Buren ſich
allenthalben ſchnell mit der britiſchen Herrſchaft aus

ſoöhnen würden. Wenn die Annexion ſo leicht
und unblutig zu ermöglichen wäre, würde Chamberlain
wohl längſt dieſen Gedanken haben zur That wer

den laſſen.
Vordamexika.

Staaten wird ſeit
Jn den Vereinigten

drei Wochen in allen Werbe
bureans die Trommel gerührt, um 10000
Freiwillige für die Philippinen zu
relrutiren aber die Leute ſtrömen nicht zu, und
man iſt über dieſen geringen Erfolg geradezu
conſternirt. Bis jetzt haben ſich im Ganzen,
trotzdem man in der Aufnahme der Leute ſo
nachſichtig wie möglich war, nur wenig über 1500
Mann gemeldet. Dagegen ſtnd die Offiziersſtellen
für dieſe nach den Philippinen zu ſendenden
Regimenter ſchon vergeben, ja man iſt ſogar ſoweit
gegangen, denjenigen Offizierspatente zu verſprechen,

die dem Werbebureau 40 oder mehr Rekruten
zuführen.

Deutſchland.
Berkin, 4. Aug. Der Kaiſer beſichtigte geſtern

Vormittag den für die Auslandsreiſe in der Kaiſer
werft bereit liegenden großen Kreuzer „Hanſa“ und
ſtattete der Prinzeſſin Henriette ſowie deren Gemahl,
Geheimrath v. Esmarch, einen Beſuch ab. Um
121/, Uhr kehrte er an Bord der „Hohenzollern“
zurück. Nachmittags beſichtigte Se. Majeſtät das
neue TorpedoDiviſtonsboot D. 10 und unternahm
ſodann mit der Segelyacht „Jduna“ eine Ausfahrt
nach der Außenföhrde. Bei der Jahresverſamm
lung der „Royal acht Squadron“ vorgeſtern
Abend in Cowes brachte der Prinz von Wales
einen Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer aus und beglückwünſchte
ihn zu dem Siege um den Becher der Königin.
Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr von
Berchtesgaden abgereiſt. Die Schuljugend, die
Schützen, Krieger und andere Vereine hatten ſich
im Feſtzuge nach dem Grand Hotel begeben, wo die
Gemeindevertretung und die ſonſtigen Beamten ſich
von der Kaiſerin verabſchiedeten. Auf dem Wege
zum Bahnhoſe, ſowie bei der Abfahrt wurde die
Kaiſerin jubelnd begrüßt. Der Prinzregen
ſandte am Mittwoch aus Fall an die Kaiſerin nach
Berchtesgaden ein Abſchiebstelegramm, das die
Kaiſerin mit einem freundlichen Danktelegramm be
antwortete. Bei der geſtern erfolgten Abreiſe der
Kaiſerin aus Berchtesgaden war der Oberhofmeiſter
Graf zu CaſtellCaſtell beauftragt, zum Abſchied im
Namen des Prinzregenten einen Blumenſtrauß zu
überreichen. Der Oberhofmarſchall Graf v. Sens
heim hatte den Auftrag, den Wagen der Kaiſerin
mit Blumen zu zieren.

S (Wegen des Unfalls der Kaiſerin)
iſt der Kaiſer nicht zur Regatta nach Cowes
gefahren. Bekanntlich hatte die acht des Kaiſers
„Meteor“ in Cowes den Pokal der Königin von
Großbritannien gewonnen; auf die Mittheilung dieſes
Sieges hat der Kaiſer an den Vorſitzenden des
engliſchen Yachtelubs Lord Ormonde telegraphirt:
„Meinen aufrichtigen Dank für die freundlichen
Glückwünſche Es thut mir ſo leid, daß der Unfall
der Kaiſerin mich verhinderte, gegenwärtig zu ſein.
Jch bin hocherfreut, die Trophäe meiner Großmama
gewonnen zu haben.“ Der Prinz von Wales
Hat nach der „Voſſ. Ztg.“ bei dem Jahreseſſen des
„Royal acht Squadron-Clubs“ in Cowes die
Geſundheit des Kaiſers ausgebracht und ihn dazu
beglückwünſcht, den Pokal der Königin gewonnen
zu haben. Er fügte hinzu, es ſei ſehr zu be
dauern, daß der Kaiſer in Folge anderer Ver
pflichtungen außer Stande geweſen ſei, die Einladung
der Königin, während der Regattawoche in Osborne
zu weilen, anzunehmen. Jedes Mitglied des Royal
Hacht Squadron-Clubs“, ſowie alle Yachtfahrer
theilten völlig dieſes Bedauern.

Bei Erlaß
geſeßes) war man allgemein der Anſicht, daß die

des Lehrerbeſoldungs

niedrigſten Sätze des Grundgehaltes ſowohl wie der
Alterszulagen nur dort Anwendung ſinden ſollten,
wo die zu geringe Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden
eine weitergehende Belaſtung nicht geſtatten würde.
Auch von Seiten der Staatsregierung erklärte man
dieſe Anſicht für zutreffend. Jn der Praxis iſt
jedoch von dieſem Grundſatz in vielen Fällen abge
wichen worden. Beſonders klagt, wie der „Lib.
Correſp.“ geſchrieben wird, ein Theil der Lehrer
auf dem Lande darüber, daß innerhalb der einzelnen
Kreiſe zu ſchablonenhaft vorgegangen worden iſt.
Man hat zwar auf die mehr oder minder große
Steuerkraft der verſchiedenen Provinzen, Regierungs
bezirke, Jnduſtriegegenden u. ſ. w. gebührende Rück
ſicht genommen, oft aber innerhalb der Kreiſe
zu ſehr verallgemeinert. Jn jedem Landkreiſe
giebt es Gemeinden verſchiedener Leiſtungsfähigkeit,
nur der Prozentſotz der beſſer ſituirten zu den
minderbegüterten iſt natürlich in den verſchiedenen
Gegenden ein wechſelnder. Es iſt nun bei den
Verhandlungen, die zwiſchen den Landrathsämtern
und den Landgemeinden über die feſtzuſetzende Höhe
der Einkünſte der Lehrer gepflogen wurden, öfters
mit Rückſtcht auf die ärmeren Gemeinden auch den
jenigen, welche ihren Lehrern ein höheres Einkommen
innerhalb der Grenzen des Geſetzes gewähren
wollten, bedeutet worden, dies ginge nicht gut an,
da ſich ſonſt bezüglich der anderen Gemeinden Un
zuträglichkeiten ergeben würden. Allenfalls hat man
den wohlhabenderen Gemeinden die Genehmigung
ertheilt, das Grundgehalt etwas höher zu normiren,
aber bei den Alterszulagen zumeiſt einen Unterſchied

auch wenn ſie in den Vorbeſprechungen unter ein
ander ſich ſchon auf einen höheren Betrag geeinigt
hatten, auf Zureden gern bereit geweſen ſind, einen
niedereren zu acceptiren, iſt natürlich nicht zu ver
wundern.

S (DasneueHandwerkerorganiſations-
geſet) hat den Zünſtlern, welche das Zuſtande
kommen dieſes Geſetzes meiſt aufs eifrigſte befür
wortet haben, bereits ſchweren Verdruß bereitet.
Mehrfach haben die Sozialdemokraten nicht blos im
Geſellenausſchuß, ſondern auch in den Jnnungsvor
ſtänden die Mehrheit erlangt. Nunmehr fordert
auch der „Vorwärts“ die ſozialdemokratiſchen
Handwerker dringend auf, in allen Jnnungen ohne
Ausnahme, ob Zwangsinnungen oder freie Jnnungen,
ob ſie bedeutungsvoll oder bedeutungslos ſind, an
den Wahlen zum Geſellenausſchuß theilzunehmen.
Beſonders deshalb erweiſe ſich die Theilnahme an
der Wahl zu dieſen Körperſchaften nothwendig, weil
in nächſter Zeit der letzte Abſchnitt der Beſtimmungen
über die Handwerkerorganiſation in Kraft tritt, und
damit den Geſellenausſchüſſen ein weiteres Feld der
Thätigkeit eröffnet wird. Es handele ſich um die
Errichtung der Handwerkskammern, die ſich zu ein
flußreichen Corporationen entwickeln können ähnlich
wie es die Landwirthſchaftskammern und Handels
kammern ſchon heute ſind.

Colonialpoſt) Am Schwarzwaſſer
fieber iſt der Kommandeur der Polizeitruppe in
Togo, Oberleutnant Valentin von Maſſow,
am 23. Juli kurz vor der Rückkehr in die Heimath
auf einer Expedition im Binnenlande von Togo
geſtorben. Jn einem Bericht über die
Gründung der Station am Ngoko, einem
Nebenſluſſe des Sanga in Südkamerun, welcher
von dem Leiter der Station, Forſtaſſeſſor Dr. Plehn,
im „Kolonialblatt“ erſtattet wird, theilt derſelbe
auch die Ergebniſſe ſeiner Bereiſung des Ngoko
und der beiden Ouellflüſſe deſſelben, des Bumba
und des Dſcha, mit. Darnach iſt der Bumba für
die Schifffahrt wegen ſeiner vielen Katerakte nicht
benutzbar, während der Dſcha, der Haupiflus,
ſchiffhar iſt. Dr. Plehn kommt zu dem Ergebniß,
daß die ganze Strecke, von der Mündung des
Ngoko in den Sanga bis zu den Schnellen des
Dſcha in einer Ausdehnung von etwa 330 Klm.
ſelbſt für größere Flußdampfer gut ſchiffbar iſt.

nene
Volkswirthſchaftliches.

Die oſtpreußiſche Landwirthſchafts-
kammer hatte ſämmtliche preußiſchen Landwirth
ſchaftskammern erſucht, ſich ihrem Proteſt gegen die
Canalvorlage anzuſchließen. Die weſtpreußiſche
Kammer hat dieſes aber nach der Königsb. Hat.
Ztg. abgelehnt mit der Begründung, daß ſie ſich
den Vorzug der freien Hand bewahren wolle.

Die Anſiedelungscommiſſion hat vom
Riltergutsbeſttzer Schäper das mehr als 3000
Morgen große Rittergut Birkenfelde bei Znin ge
kauft. Ebenſo hat die Commiſſion das Rittergut
Wolitz im Kreiſe Znin gekauft.

Mit großer Geſchwindigkeit nimmt, wie der
neneſte vom deutſchen Reichs«Verſicherungs-
amte aufgeſtellte Ausweis über die am 1. Juli
laufenden Jnvaliden- und Altersrenten
zeigt, der Ueberſchuß der erſteren über die letzteren
zu. Noch im vorigen Jahre überwog die Zahl der

d

nicht eintreten laſſen. Daß die Gemeindevertreter,

laufenden Altersrenten die der Jnvalidenrenten, und
jetzt iſt das umgekehrte Verhältniß faſt ſchon in dem
Maße eingetreten, daß die letzteren zu den erſteren
wie 3:2 ſtehen. Es wird nicht lange dauern, dann
wird die Zahl der Jnvalidenrenten die der Alters
renten um das Doppelte überſteigen, was um ſo
wahrſcheinlicher iſt, als die Zahl der laufenden
Altersrenten immer noch einen Rückzang gegen
frühere Termine zu verzeichnen hat. Bei einer
ſolchen Sachlage bedarf es wohl keiner weiteren
Rechtfertigung, wenn das neue, am 1. Januar 1900
in ſeinem ganzen Umfange in Kraft tretende, dieſe
Rentenzahlungen verbürgende Geſetz den Namen
Jnvaliden-Verſicherungsgeſetz erhalten hat,
während das jetzt noch in Geltung befindliche, aus
dem Jahre 1889 ſtammende Geſetz die Bezeichnung
Javaliditäts- und Altersverſicherungégeſetz führt.
Die Jnvalidenverſicherung wird bei dieſem Ver
ſicherungszweige eben bald ſo überwiegen, daß ſte
die Altersverſicherung bald vollſtändig in den
Schatten ſtellt. Es darf ſchließlich noch auf den
intereſſanten Umſtand hingewieſen werden, daß in
der Milte des laufenden Jahres die erſte halbe
Million derjenigen Perſonen, welche auf Grund
des Jnvaliditäts- und Alteresverſicherungsgeſetzes
Renten erhalten, nahezu erreicht war, demnach jetzt
wohl ſchon überſchritten iſt. Noch überwiegt die
Zahl der auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze
Entſchädigungen erhaltenden Perſonen, es dürſte
aber nicht mehr lange dauern, bis auch dieſes
Berhäliniß ſich geändert haben wird.

Bermiſchtes.
(Der räthſelhafte Tod des Uhrmachers

Julius Schmidi) in NiederSchönweide bei Berlin ſoll
durch die gerichtsärztliche Unterſuchung nach dem „Kl.
Journ.“ dahin aufgeklärt ſein, daß Schmidt ein Opfer
des Hitzſchlages geworden iſt. Ueber die Wunde an
der Stirn einigten ſich die Sachverſtändigen dahin, daß ſie
nicht von einer Schußwaffe herrühre, ſondern daß Schmidt
beim Niederfallen mit dem Kopfe auf einen kleinen Stein
geſtürzt ſein müſſe. Die Schrammen an der Hand ſollen
nach är ztlichem Befunde von den Pfoten des Rehes herrühren,
das Schmidt erlegt hatte und das ſich im Todeskampfe
noch gegen die Feſſelung gewehrt habe. Braune und
grüne blutunterlaufene Flecken, die der Körper des Todten
an Hals und Bruſt aufweiſt, rühren nach Anſicht der
Sachverſtändigen von Schlägen her, die Schmidt wahr
ſcheinlich vor ſeinem Tode von einigen Genoſſen auf dem
Purſchzuge erhalten hat. Damit wäre die Vermuthung
hinfällig, daß an Schmidt ein Verbrechen verübt worden

i.

Eine Doppel-Hinrichtung durch Etektri
zit ät,) die am Montag in Singſing (Nordamerjka)
erfolgte verlief außerordentlich aufregend und konnte nur
nach Ueberwindung ganz bedeutender Schwierigkeiten zu
Ende geführt werden. Die Hinzurichtenden waren zwer
Mörder namens Macdonald und Bullerſon; letzterer, ein
Neger, erlag ſofort dem erſten elektriſchen Schlage, aber
Macdonald widerſtand der Einwirkung der elektriſchen
Batterie immer wieder und war, nachdem dreimal ſeine
Tödtung verſucht worden war, noch gerade ſo lebendig wie
vorher. Die Aerzte waren rathlos, und nun wurden die
Geſammtdrähte der beiden verfügbaren Batterien eömbinirt
und der ſo erzielte Maximalſtrom auf Macdonald gerichtet,
aber auch dieſem vierten Verſuche widerſtand der Verur
theilte, und erſt als ein fünftes Mal der geſammte Maxi
malſtrom auf ihn ſpielte brach ſeine Lebenekraft zuſammen,
und auch diesmal erſt nach etwa dreimal der ſonſt
üblichen Zeit. Man ließ den Geſammtſtrom einfach ſo
ſange wirken, bis Maedonald kein Lebenszeichen mehr von

ich gabEine ſeltene Jagd beute) hat der Landrath
des Lucauer Kreiſes Freiherr v. Manteuffel gemacht.
Derſelbe erlegte nämlich auf dem Rehanſtande ein
Känguruhl Allem Anſcheine nach iſt dieſes Tier eines
der vom Grafen v. Witzleben ſeiner Zeit in Altbdöbern
ausgeſetten Känguruhs. Herr v. Manteuffel hat die Jagd
beute zum Ausſtopfen nach Berlin geſchickt

Ein nautiſcher Cicero.) An Bord des Schiffes,
ſo erzählt die Münchener „Jugend“, war ein Reiſender
geſtorben. Er war bei allen Fahrgäſten und bei der Mann
ſchaft gleichermaßen beliebt geweſen; ganz beſonders hatte
ihn aber der biedere Kapſtän, eine echte gerade Seemanns-
natur, in ſein Herz geſchloſſen. Waren nun ſchon die
Andern von dem plötzlichen Tode des Reiſegefährten tief
ergriffen, ſo war der Führer des Schiffes ſo aus der
gewohnten Faſſung gebracht, daß er auf die vereinten
Billen der Andern ſich bereit erklärte dem Dahingeſchiedenen
bei der üblichen Veſtattung eine Rede zu halten. Der
Wackere holte denn auch Bibel und Choralbuch und Alles
was ſich an Bord irgendwie an gedruckten Sachen auftreiben
leß, zuſammen, ſchloß ſich in ſeiner Kabine ein und ſtudirte
nicht nur die ganze Nacht durch, ſondern nahm noch einen
Theil des Morgens hinzu Dann kam die Stunde der
Beſtattung heran. Das Brett mit dem eingehüllten Todten
wurde, von zwei Matroſen gehalten, auf die Reeling gelegt
um auf den Wink des Kapitäns in den Ozean verſenkt zu
werden. Die Leidtragenden ſtanden im Halbkreis herum,
und der Kapitän erſchien breiten und feſten Schrittes
„Geehrde Leidtroagende!“ ſprach er mit ſeſter Stimme
ich bidde um ein ſtilles Gebet.“ Die Leidtragenden folgten
der Auſſorderung. Der Kapitän betete auffallend lange.
Endlich blickte er umher und ſprach abermals: „Geehrde
Leidtroagende!“ Dann entſtand eine lange und tiefe
Stille. Und endlich mit einem tiefen Seufzer aus breiter
Bruſt eine ſchwere Laſt von ſich werfend und ſich kurz zu
den Matrofen wendend, fprach er: „So Nu ſmit en
man 'rin!“

(Badeſaiſonin Kiautſchou.) Dia „Dutſchaſtat.
Warte“ in Tſintau veröffentlicht folgende Mittheilung An
der Klarabucht habe ich zehn Badeh ütken aufgeſtellt
die ich einem verehrtem Publikum zur gefälligen Benutzun
empfehle. Preis pro Perſon einſchließlich Badchandtuch 2
Centimes. Kinder und Militär ohne Charge die Hälfte
Dußtzendbillets 9 Dollar. Für die ganze Saiſon 15 Dollar
Billets nur zu haben bei den Herrn Hoteliers Berger und
Krippendorff, ſowie bei Herrn Barbier Edin. Paul Behrens.
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Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 6. Auguſt predigen

Dornkirche. 8 Uhr: Prediger Bornhak.l Uhr: Profeſſor Bithorn.

Elastkirche. -10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Nachmittag 2 Uhr Candidat Günther

Jm Anſchluß an den Vormittags GottesDienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Diac.

WSchollmeyer
Geſammelt wird eine Collecte für die

Judenmiſſion
m e 11 Uhr: Kindergottes
Mernmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert'

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl. Aumeldung
Wuthwendig.
Kltenburger Kirche, 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

e 11 Uhr: Kindergottes
Katholiſche Kirche. .8 Uhr Frühmeſſe

nd Homilie. */410 Uhr Hochamt und Predigt.
Machm. 2 Uhr. Andacht mit Segen

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Bollshibliot thel. Sonnabend 11-12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach
Kan gen ſchweren Leiden unſere liebe kleine
Tochter, Schweſter und Enkelin Briedla im
zarten Alter von 4 Monaten Dies zeigen
Wir tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Bei
Leid an.

Bruno Jüngern nebst Traw-
Eltertn, Groſzeltern und Geſchwiſtern.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1899

Da m M.
Allen lieben Freunden und Bekannten für

Die ſchönen Blumenſpenden beim Begräbniß
waſeres lieben Kindes, unſern herzlichen Dank

Bruno Götte unel Vrau-
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
geßlt chen lieben Mutter, Schwieger-,
Was Urgroßmutter,

Menriette erſagen wir allen Verwandten und Bekannten
Für die kiebevolle Theilnahme unſern innigſten
Dank. Dem Herrn Paſtor Bornhak ſei für
Feine herrlichen Troſteeworte am Grabe der

Entſchlafenen hiermit beſonders herzlichſt
gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg. Leipzig, Wendlohe, Stendal.

SagZurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Sohnes Glas können wir nicht unter
Aaſſen, Allen Denen, welche ſeinen Sarg ſoWetchtich mit Blumen und Kränzen ſchmückten,

unſern innigſten Dank auszuſprechen. Dank
Herrn Paſtor Teuchert für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie ſeinen Schulkameraden

nd ſeinen Collegen und Mitarbeitern, ſowie
Dem Beamtenperſonal der Firma E. W. Julius
Wlaucke u. Col, für die rege Theilnahme
nſeres theuren Entſchlafenen.

Möge Gott ein reicher Vergelter ſein und
geden vor ähnlichem Schickſal bewahren

Wenenien, den 2. Auguſt 1899.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter

Gustav Seirert-

Zwangsverſteigernng.
Gonnabend den 5. Aug. 1899,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Reſtaurant zum Schützen

fe hier
3 Hophas, 2 Kleiderſecretäre,2 Sleiderſchränße, dip Tiſche

2 Regulatore, 1 Fadentiſch
Hiv. Htühle, 1 Kleine Glas
ſervante, 1 Wücherregal, 1
Wandſchränkchen, 1 Hchatulle,
Hiv. Wilder, Vorzelans Und
Glasſachen, 50 Ckr. Wrißels
nd 110 Flaſchen div. Roth
nd Weißweine

Weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
erſteigerung einzelner Sachen voraus

Kehtlich beſtimmt.
Mettenbell, Gerichtsvollzieher kr. A.

Zwangsberſtelg erung.Montag den 7. la vormittags
m Uhr verſteigere i in Zbſchen

faſt nenes Sopha, 1 Ausgziehtiſch, I Brovſchrank, W
Aufſatz, 1 Rähmaſchine, 2
Str. Chiliſalpeter, 1 Kummet,

1SHandwagen, I Preſchwagen
Derſammlungsort: Kietaseher Gaſthof

Zöſchen.

Werſeburg, den 4. Auguſt 1899.
Tamehnite, Gerichtsvollzieher

unver
Groß

Gr. Nachlaß Auction.

Am Sonnabend 5. Auguſtd. J., von vorm. 9 Ahe au,
werde ich Leunger Str. 2 im Caſtno zum
Nachlaß des Frl. Th. Hanewald und einer
anbeen Sache gehörige Gegenſtände, als

5 Sophas, mehrere Müſch-
ſeſſel, div Schränke, Hpiegel,
1 Cylinderbüreau, 15 Tiſche
gr. Voſten Htühle, Kommoden,

Kleider, Wäſche und vielen
anderen Hausrath

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert.

Merſeburg, den 31. Juli 1899.Briedl. m. Kumth,

Feld Verkauf
in Leung.

Am Sonnabend den 5. Aug. d. J.,
von nachmittags 7 Uhr ab,

ſollen im Köhler' ſchen Gaſthauſe
in Leung folgende in der Flur
Göhlitzſch belegenen Feldgrundſtücke, als

1) Plan Nr.
70 qm,

2) Plan Nr. 37b von 1 ha 08 a
80 qm,

3) Plan Nr. 61 von 78 a 20 qm
mit anſtehender Ernte unter günſtigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden,
wozu Kaufliebhaber e werden.

Weltſtellen, Federbetten getr.

87 von ha 65 al

friſch ge rancherte

nene Heringe.
A. a t.r n Siſchhandlung.

Friſche Sendung
Schellſiſ

Kieler Backlinge, Flundern,

geräuch. Schellſiſch, Lachs heriuge,ſt SpickAale, Lachs, Aal in Gelse,

Bismarckheringe, Vratheringe,
Sardinen, ff. Vollheringe,

Citrones,
erpfiehlt W. Krüger

Fr. Th. Stephan
Friſch eingetroffen:

feinſte ſüße frauz. en an ben
franz. Pfirſichen,
ital. Tafeläpfel,

ital. Reineelauden,
feinſten Spickaal,

nene ſaure Gurken.
Wähmmasennem

werden ſchnell und gut Leparirt bei
A Alhroeht, Schmaleſtr. 23.

Turnverein „lahn“
Merseburg.

Sonntag den 6. Auguſt Familien Aus
flug nach Kötzſchen (Wolf's Gaſthof). Das
ſelbſt Tänzchen. Abmarſch ,3 Uhr vom
„Kinderplatz“.

Gäſte ſind willkowmen. Der Vorſtand.

Sehlachte
heute ein Schwein und verkaufe

Wnurst a Pfd. O P.
H. Wengler, Preußerir

G. „Heiterkeit
e den 6.Schkopau.

Herzogin S. Altenburg n
Bauschute Roda S. A.

Imnmungs-Verbands rechte
Drogramm und Auskunft Kostenlos durch

W Director KörnerPlüß Stanfer Kitt
in Tuben uns Gläſern,

mehrfach mit Gold und Silcermednillen
prämtirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde u. Klebemittel rühmlichſt bekannt, ſomit
das Vorzüglichſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, empfiehlt

Otto Olasse, Merſeburg

Börger Jehſzen
Gesäng- Verein

I feiert Sonntag den 6. Auguſt, nachmittags
3 Uhr, im „Caſinv“ ſein diesjähriges

Garten festt,
beſtehend in Concert und Beluftigungen
für Erwachſene und Kinder.

Abends Theater und Ball
NB. Sollten ſonſt eingeladene Gäſte diess

mal durch h ereen en überſehen ſein, ſind
ſie hierdurch höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

T Stamm gute Leghühner
ſofort zu kaufen geſ e

M. e Unteraltenburg 61.
Ein eiſerner Blumentiſchiſt billig zu nen

Clobigkaner Str. 30.
Sand 6 iſt eine Wohnung für 34 Thlr.

zu vermiethen e October zu beziehen.
Zu erfragen Sixtiſtraſze 13, part,

Stube für Perſon ſofort oder
ſpäter zu vermiethen

Vnteraltenburg G2.
Ein möblirtes Zimmer
wird ſofort zu miethen giſucht. Offerten mit
Preis unter W 700 in der Exped d.
Bl. erbeten.

Slehhan s Frühſtücſahe.

(Zum groben Fritzen
Sonntag früh 9 Uhr

V pe e e e e e
on

Zur bevorſtehenden ein Zug empfehle
Pa, grob gem. Zucker,

à Pfund 25 Pfg.,
Pa, ungeblauten

Lompen- a l
à Pfund 29 Pfg., bei 5 Pfund 28 Pfgin ganzen Broden a Pfund 37 Pfg.

Walther Bergmann,

Seht SGeräumige Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.
Oetober eventl. früher zu beziehen

O. Günther ju m. Maurermeiſter.
eParterre Wohnnung,

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Annen ſtraſze 14, J.

Parterre Logis
ſofort zu vermiethen per I. Oct. zu beziehen

Gotthardtsftraſßze 21.
Eine große Wohnung iſt zu vermiethen

Lauchſtädter Straſze 18.

Freundlich wöhl, Zimmer
zu vermiethen, 1. Auguſt beziehbar

Bwrüll G. J.
2 ſreundliche Schlaſſtellen

Friedrichſtraſze 3.

Emalllirte Schilder
liefern billigſt Gebr. Wiegamcl
Günſige Gelegenheil.
Wegen eeene Saiſon n n

liche noch vorräthigen

Gartenmöbel
und Sportwagen

10 Prozent unter Preis (Oötto Bretgcimeider,
Eiſen waaren und Fahrrad Handlung.

Locomobilen
allein, auch mit 60“ Dreſchkaſten, leihweiſe bei

Doeger Spier,
Maſchinenfabrik, Trotha a. S.

Gobr. Buttormileh,

Halle a SGrößtes Galantrie- Waaren
EngrosLager der Provinz,

empfehlen Wiederverkänfern für die

Sommerfeſte:
Stocklaternen,

SS Kinderfahnen,
FeuerwerkBeng. Zündhölzer,
m Spielwagaren,

Verloſungsgegenſtände,
S Abſchießtſterne
S Abſchiefzvögel,

Geſchenke für Kinder
S Glrösste Aus walrl.

Geſchäftshaus
Landwehrstrasse 9,

am

a J 33 8er PUnteraltenburg 62.
Halte ſämmtliche Erſatztheile für Dreſch

Drill Gras und Getreidemähmaſchinen
auf Lager, 1 Meſſer à 18 Mark.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus
führung ſämmtlicher er

bei ſtarkbeſetztem Orcheſter

Würgergarken.
Endesunterzeichneter empfiehlt während der

Feſttage beim großen Mannſchießen: gut ge
pflegte Biere aus der e Dampf
brauerei, ſowie echt Bayriſch.

Reichhaltige Speiſekarte
Für aufmerkſame Bedienung iſt beſtensgeſorgt Es ladet hierzu höflichſt ein

Glnstawventer,
Reſtaurateur (Bürgergarten).

Angartem.
Sonnabend Abend Falzünochen.

Eecl. Lasse-

Wilhelmsburg.
Sonntag früh

e peekKuechen. T
Menzel's Reſtantant.

Sonnabend Abend

non
Meuse haun

Sonntag den 6. Aug. von Nachm. 3 Uhr ab,
Wamemn weil

P. Schmidt.Tieter Kollor-
Mit dem heutigen e habe ich außer

meinem franzöſiſchen noch einvruſſiſches Billard
aufgeſtellt und empfehle es meinen werthen
Gäſten zur fleißigen Benutzung.

Sonntag früh
Speckknehen. TWie nie ff. Biere. Sonntaghielt egeln auf n ln

Vogel's Reſtauration
Heute Seleknochem,

Sonntag Speckkuchen.
Zur Junſriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

G Se leben.K. Nunbol h.

Local für den allgemeinen Verkehr
Wegen einer grösseren Vereinsfest-
lichleit geschlossen. Achtungsvoll

A. UrIaSsS,

ſeuts Soppanone gen 5 August S

von abends 7 Uhr an, bleibt mein

Schlachtefeſt.
An e TeglerDirechion.

Bitten nochmalsu re rauhgufzuführen. Viele Thegterbeſa eher



wiesars Luckenang

ein, Auguſt erbitte bis 20. Auge

Der
Zimmerſtuhen Verein

veranſtaltet am
Sonntag den 6.
Auguſt d. J. von

d im Kugarten
ein billiges

Srämten
ſchießen

auf Ringſcheibe und
Stern. Freunde unſeres patriotiſchen Sports
laden wir ein, unſere Einrichtungen in Augen
ſchein zu nehmen und ſich on dieſem Schießen
zu betheiligen. Der Vorſtand.

Männer Turn Verein

Sonnabend den 5. Aug.

ugchnt. J Uhr ab

Von hente ab ehe wieder
großer Angtug hl

hochtragende u. nert
utilchende Kühe

bei ger zum Verkauf.
m a

abends 8 Uhr,

Hingſlunde.
Der Singwart.

Freie lurneriſche Vereinigung

Sonntag den 6. d. M.
Parlie: Leißling-Goſeck/Freyburg.

Sammelplotz: Bahnhof 5 Uhr früh

Es iſt Thatſache, daß
öbelne Derpentin-Sechmterſetfe

a Pfund 30 Pf.
DTerpentin-Setfenpalver

à Packet 15 Pf.die beliebteſten Waſchmittel v Zu ren bei:

ſ. 38681
Kranken und Sterbekaſſe

e
Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr,

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt unr in dieſer Con
ferenz abzuſführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstancl.

Ankbertroſten

als

und zur h

Nur Hautpüoge. S
seht mit S W n gen Apotheken

ks Ftelle ünck Drogerien.
e

Warxa, Plöllriuge J
h eSor Mot

Heute Sonnabend Abend 8 Uhr

großes Frreiconcert,
ansgeführt von der Kapelle

vbes Herrn Krumbholz.
Hochachtungsvoll

Gr Schröder's V w.
NB. Gleichzeitig empfehle mit heute wieder

feinſtes helles BavarigBrän, ſowie auch
Würſtchen von Aug. Kloß.

Goldene Kugel
Heute Sonnabend

San eheMAuſwartang
ſofort geſucht Oberbreiteſtrafße 1 Tr

Ein älteres Mädchen
ſucht Stelle in kleinem Haushalt Zu erfr.
bei Frau Laumgenhesima, Preußerſtr. 14

Cin älteres zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum I. October
nach Welmaw geſucht. Zu erfragen

Oberburgſtraßze 6, IX-
Ein ordentliches Schulmädchen wird als

Zoologischer harten Leipzig.

ee Oder Henltot
mit ihren in Freiheit dreſſirten 9 männlichen Löwen und 2 Doggen.

Sonntag den 6. August er, ermässigtes ntrée.
Jeden Kag I Srosses Batär- Concert.

Die Directſort.

e o 5 s vKönigliches Bad Janchſtädt.
Bahnverbinduug über Schlettau und Merſeburg. Sonutagsfahrkarten.

Jonmtaeg den G. Amgrast r.
Nachmittag: e Coucert. R Anſang 3 Uhr.
Theater Die Waiſe aus owood. Anfang 5 Uhr.

Abends: Ball im Kurſaal, Anſang 8 Uhr.
Jedem Bienstag, Mittwoch und BWreiteag

Nachmittag Comgert. Anfang 4 Uhr.
las Seh war. Baderekaurgtenr

Geſaughertin Elchenkrauß e weeſer ſern a in W e henen
unterhaltung und Tänzchen, ſindet Sonntag den 6. Auguſt, von abends 8 Uhr n 17 18 Jahr, wird zum I. Sept.Aufwarturteg

Peſucht Dammſtraſte 7, 3 Tr. AuSarten ſtatt. Von Nachmittag 3 Uhr oder auch ſpäter Zu erfragen
ab Tänzchen, Der Vorstand lin der Exped. d. Bl.

Sonntag den G. August
Nachmittag

s erungoder: Abenteuer in Amerika.
Abends:

Die gehöne Ongarin.
GZuntpapier.

g

STüchtiger Raſchigenfärber

zum ſofortigen Eintritt geſuche.
Offerten unter s 228 an Be
Exped. b. Bl. erbeten.

Für eine leichte Beſchäftigung,
mit der auch etwas Schreibarbeit
verbunden iſt, wird eine geeignete
Perſönlichkeit geſucht. Paſſens
für Halbinvaliden. Bewerbungen
mit Angabe des Alters unter
10 durch Exped. d. Bl.

Tüchtige Maurer,
unr ſolche, am Kaſertten-Neuban alle
a. S. bei 48 Pfg. Stundenlohn geſeechs,
Suche 2 lüchtige
Wiclerinnen n Abzieherinnen

W. Timprecht, Weinberg 2.
Zum I. September oder T. October wird

ein junges, ordentliches

M 4 c G h e I
geſucht Rossmarkt D.

8 Geſucht
KHnechte, Mädchen, Hofjungen, Wirthſchafterim
Ein verheiratheter Knecht aufs Land erhält
ſofort Stellung durch

VI. Hoffnanmm, Oberbreiteſtr. 22.

Jagdhund,Ein brauner

auf den Namen „Lord“ hörend, entlaufen,

V

Gegen hohe Belohnung abzugeben
Halleſche Straßze 40.

W von Neumark bis Blöſien imR langen Felde verloren. Der ehr

liche Finder wird gebeten, dieſelben gegen
aute Belohnung abzugeben in Mlenzelg,
Reſtauration.

Seſte und villtgſte Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge

M waſchene, echt nordiſche z
Bettfedern

Sir verſenden zollfret, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bettel
e er Pfe. für 60 Pfg. 80 Pfa., M

m. 25Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdannen 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.
e e halbweiß 2M., weiß

M. 30 Pfg. u. Z M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 3 M. 50 Pl.

M. 5 M. ferner Echt chineſtſche
Ganz daten (ſehrfültkräftig 2 M. 50Pfa

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei 9
J Zeträgen von mindeſtens 75 M So Rabatt.
S Lichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenomment.

Eocher Co. in erford in weite
e e r

Hierzu eine Beilage.

Sommerthegter Lib.



Beilage zu Nr. 182 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 5. Auguſt 1899.
Auf dem

40. allgemeinen Genoſſenſchaftstage
wurde am Donnerstag Vormittag die zweite Hauptver
ſammlung durch den Vorſitzenden Pröbſt mit der
Begrüßung weiterer Gäſte aus dem Ausland eröffnet.

Der Anwalt Dr. Crüger begründete die Anpaſſung
des Verbandsſtatuts an die Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches. Dieſe Aenderungen wurden en
bloc genehmigt

Zur Förderung des Checkverkehrs liegt folgender
Antrag vor: Der Allgemeine Verband empfiehlt den
Unterverbänden, die Bildung eines Checkverbandes unter
den Genoſſenſchaften, die den Checkverkehr eingeführt haben,
nach Möglichkeit zu fördern. Berichterſtatterg Verbands
reviſor VollhornFriedenau erklärte, daß nach dem
Bericht des Anwalts 172 Genoſſenſchaften den Checkverkehr
eingeführt haben. Jn zwei Jahren hat ſich der Umſatz im
Checkverkehr verdreifacht, nicht aber habe ſich die Zahl der
Genoſſenſchaften, welche den Checkverkehr eingeführt haben,
e Der Sparkaſſenverband ſei ebenfalls der
Frage des Checkverkehrs nahe getreten. Nach der Thronrede
ſolle bekanntlich auch ein Poſt Checkverkehr eingeführt
werden. Die Vorgänge auf dem Geldmarkt verweiſen die
Genoſſenſchaften von ſelbſt auf die Einführung des Check
verkehrs und auf die Bildung von Checkverbänden. Ein
großer deutſcher Checkberband würde den Genoſſenſchaſten
den Vortheil bieten, daß jeder Check einer Genoſſenſchaft
ohne Abzug in Zahlung genommen werden könne. (Lebhafter
Beifall.u Mit berichterſtatter Director LorenzenSpeyer

erörterte namentlich die Frage, wie die Koſten für den
Checkverkehr möglichſt billig geſtaltet werden können. Jn
der Debatte ſprach ſich der Anwalt Dr. Crüger unter
Hinweis auf den zu erwartenden Poſt Checkverkehr für den
oben erwähnten Antrag aus und empfahl den Credit ver
einen die Einrichtung des Checkverkehrs und den Zuſammen
ſchluß zu einem Checkberband.

Bankdirektor Thowar t Frankfurt g. M. bemerkte, daß
durch den vorliegenden Antrag der Checkverkehr eine
Vertheuerung erfahren würde, während man doch darauf
bedacht ſein müſſe, den Checkverkehr mögliſtſt zu verbilligen.
Man möge fich vorläufig mit den Zahlungsſtellen in
Berlin und Frankfurt a. M. genügen laſſen. Direktor
Zöller- Frankfurt a. M. ſuchte den Nachweis zu führen,
daß ſeiner Erfahrung nach die Errichtung von Checkzahl
ſtellen an mögligſt vielen Orten auf keine weiteren
Schwierigkeiten ſtoßen würde. Direktor Weickert
Hildburghauſen empfahl ebenfalls den Antrag des Bericht
erſtatters. Man möge mit dem allgemeinen Checkverband
zunächſt einmal einen praktiſchen Verſuch machen. Probiren
gehe über Studiren. Der Anwalt Dr. Crüger
meinte: Wenn man in der betreffenden Provinzial
Hauptſtadt Zahlungsſtellen berichten wolle, ſo ſei doch auch
der Checkverkehr zwiſchen den einzelnen Provinzialſtädten
ausführhar. Schließlich wurde der Antrag des Bericht

ers einſtimmig angenommen.e r Crüger (Charlottenburg) hielt hierauf
einen Vortrag über: 50 Jahre deutſcher Genoſſen
ſchaftsgeſchichte. Der Redner entwarf ein eingehendes
Bild über die politiſchen und wirthſchaftlichen Kämpfe ſeit
dem Auftreten von SchulzeDelitzſch. Miniſter v. Jsenplitz
habe einmal geſagt Die Geſetzgebung könne niemanden
zur Arbeit zwingen er (Redner) ſagte: Aber die Genoſſen
ſchaften können die Menſchen zur Arbeit zwingen. Die
Genoſſenſchaften haben ſich trotz aller Anfeindungen zu einer
wirthſchaftlichen Macht entwickelt Die Genoſſenſchaften
werden ſich immer weiter ausbreiten, ſie werden immer
mehr dazu beitragen, eine Verſöhnung zwiſchen Kapital
und Arbeit herbeizuführen und den Mittelſtand vor dem
Untergang zu ſchützen. Der oberſte Grundſatz der deutſchen
Genoſſenſſpaften ſei ſtets geweſen „Einer für Alle, Alle

inen“, in dem Bewußtſein, daß von der WohlfahrtWohl des Einzelnen abhänge. Dies ſeien die
Grundſätze der deutſchen Genoſſenſchaften in den vergangenen
Jahrzehnten geweſen, mögen ſie auch die Grundſätze in den
kommenden Jahrzehnten ſein. (Stürmiſcher Beifall.
Der 82 jährige Tiſchlermeiſter Troitzſch, jetzt Director des
Vorſchußvereins in Delitſch, einer der älteſten Freunde von
SchulzeDelitzſch, theilte einige Epiſoden aus den Leiden
und Kämpfen Schulzes mit und forderte die Delegirten
auf, in deſſen Geiſte weiter zu arbeiten. (Stürmiſcher

fallrbeandediertior Oppermann Magdeburg berichtete

hierauf über den Voranſchlag der Einnahmen und
Ausgaben für das Jahr 1899.1960. Die turnusmäßig
ausſcheidenden Verbandsdirekloren Pro eb ſt München und
Klinker t Breslau wurden alsdann wiedergewählt

Danach war die Tagesordnung erledigt. Der
Vorſitzende, Verbandsdirektor Pro ebſt. München ſchloß
hierauf die Haupt Verſammlung mit Dankesworten. Den
Schluß des Genoſſenſchaftstages, ſo bemerkt Proebſt, könne
er noch nicht ausſprechen, da dieſer erſt am Freitag bei
der Enthüllungsfeier des Denkmals von Schulze Delitzſch
di rechte Weihe erfahren werde.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Aug. Der ca. 30jähr. Fleiſcher

F. Fiſcher, lediger Sohn des Fleiſchermeiſters G.
Fiſcher, gr. Ulrichſtr. hierſelbſt, welcher vergangene
Nacht von einer Zecherei heimkehrte, hatte ſich zur
Abkühlung in das offene Fenſter des Hochparterre
geſetzt wurde anſcheinend ohnmächtig, ſchlief vielleicht
auch ein und ſtürzte herab. Der Unglückliche erlitt
hierbei einen Genickbruch und wurde als Leiche
aufgehoben.

f. Weißenfels, 2. Aug. Die von der Land
wirthſchafts kammer und ihren berufenen Vertretern
einpfohlene Beachtung der Simmenthaler Raſſe bei
der Rindviehzucht als für unſere Gegend als
die rationellſte Rindviehgattung hat von Jahr zu
Jahr immer mehr Beachtung gefunden. Nach dem
neueſten Verzeichniß über die von den Landwirthen
im Kreiſe Weißenfels gehaltenen und zur Fortzucht
gekörten Bullen gehören von den 86 Thieren nicht
weniger denn 79 der Simmenthaler Raſſe an, ſie
ſind zum Theil Nachzucht und Kreuzung, Unter

dem übrigen Vieh befinden ſich noch 5 Oſtfrieſen,
1 Oldenburger und 1 Franke.

4 Erfurt, 2. Aug. Dem hieſigen demokratiſchen
Gewerkſchaftskartell gegenüber, das ſich in
den letzten Jahren bei allen Lohnkämpfen hierſelbſt
betheiligt und auch zu dem Streik in der ſozial
demokratiſchen Schuhfabrik zu Jlversgeyofen Stellung
genommen hatte, erklärt jetzt der Vorſtand des
ſozialdemokratiſchen Schuhmachervereins für
Deutſchland in Nürnberg Folgendes „Wir kennen
den Bericht des Delegirten unſerer Erfurter
Mitgliedſchaft auf Grund deſſen ſich das Gewerk
ſchaftskartell anmaßt, an dem Vorſtand des Vereins
eine „herbe Kritik“ zu üben, leider nicht, doch diene
es demſelben zur Kenntniß daß uns die „Kritik“
und „Mißbilligung“ irgend eines Gewerkſchafts
kartels ſelbſt wenn es der Erfurter iſt
vollſtändig gleichgiltig iſt. Der Vorſtand
einer Centralorganiſalion iſt einer ganz anderen
Stelle für ſeine Geſchaäftsführung verantwortlich als
einem Ebeliebtgen Gewerkſchaftekartell, und ſprechen
wir dem Erfurter Kartell auch in dieſem Falle jede
Berechtigung zu einem diesbezüglichen Votum
ab u. ſ. w.“

Gera, 3. Aug. Jn Sparnberg (Oberland)
braunte geſtern das einſtöckige Wohnhaus des
Webereifaktors und Materialwaarenhändlers Spreet
vollſtändig nieder. Leider fand das 4 jährige
Söhnchen Spreet's in den Flammen ſeinen
Tod. Vollſtändig verbrannt an Gliedern und
Hinterkopf wurde es in einem Bette mit dem
Geſicht nach unten liegend aus den Trümmern
hervorgezogen.

4 Loburg, 2. Aug. Hier geht das Gerücht,
daß der für den Monat Auguſt vom Kaiſer
geplante Beſuch unſeres Truppenübungs
platzes aufgegeben ſei, weil das bereits errichtete
Kaiſerzelt wieder abgebrochen ſei. Wie aber ver
lautet, iſt der Aufbau nur zur Prode vorgenommen
worden. Da es nur von leichter Bauart iſt, ſoll
es nur deshalb wieder abgebrochen worden ſein,
damit es nicht unbenutzt, wochenlang den Unbilden
der Witterung ausgeſetzt iſt. Der Truppenübungs
platz wird in Zukunft nicht mehr die nähere Be
zeichnung „Loburg“ tragen ſondern, wie das
Armeeverordnungsblatt verkündet, die Bezeichnung
„Truppenübungsplatz Altengrabow“ führen.

Micheln (Kr. Calbe), 3. Aug. Eine heitere
Diebſtahls geſchichte Hat ſich vorgeſtern hier
zugetragen. Jn einem Bauernhauſe waren die
Frauen mit der „großen Wäſche“ beſchäftigt das
Waſchgefäß ſtand direct unter dem weiten deutſchen
Schornſtein, in welchem einige Schinken und Speck
ſeiten hingen. Auf dieſe hatte es ein Langfinger
abgeſehen, der aber von der Anweſenheit der
Wäſcherinnen keine Ahnung hatte. Es beſteigt das
Dach, klettert mit Gewandheit den Schornſtein
hinunter, fällt aber plötzlich hinab in das große mit
Waſſer gefüllte Gefäß. Aber den Dieb verläßt
ſelbſt in dieſer unangenehmen Situation die Geiſtes
gegenwart nicht. Mit einem Satz iſt er aus dem
unfreiwilligen Bade heraus und ruft den erſchrockenen
Frauen beſchwichtigend zu: „Guten Abend, morgen
früh wird gefegt!“ Und bevor ſich die Frauen
von ihrem Schreck erholt hatten, war er verſchwunden.

t Aus Thüringen, 2. Aug. Auf dem
Parteitagder Sozialdemokratie Thüringens
in Jlversgehofen iſt es auch zu einer wenig
brüderlichen Auseinanderſetzung bei den Erörterungen
über die Thüringer Parteipreſſe gekommen. Der
Reichstagsabgeordnete Reißhaus erklärte, daß die
deutſchen Genoſſen das Organ in Mühlhauſen nicht
als Parteiorgan anerkennen. Der Redner wurde
in ſeinen Ausführungen ſo heftig unterbrochen, daß
eine Skörung in dem Gang der Verhandlung
eintrat. Hierbei flog der Vertreter von Mühl
hauſen Ehrler (wörtlich genommen) hinaus;
er hatte Herrn Reißhaus mit überaus lebhaften
und ſcharſen Worten unterbrochen und wurde
deshalb hinausbefördert, um außerhalb des Saales
über „Freiheit und Brüderlichkeit““ nachzudenken.
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Parteitag eine

Erklärung gegen die Bernſtein ſchen Vorſchläge an
genommen hat.

Mühlhauſen i. Th, 1. Aug. Das neue
Krankenhaus vor dem Langenſalzaer Thor wurde
geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben. Der Bau
wurde nach dem Brande des alten Krankenhauſes
im April 1897 begonnen. Das neue Krankenhaus
hat Raum für 75 Betten. Die Baukoſten belaufen
ſich auf ca. 230 000 Mk.

t Wartenburg, 2. Aug. Von einem
erſchütternden Unglück iſt eine hieſige Familie
heimgeſucht worden. Die 22 jährige Tochter des
Stellmachers Steudte, welche von Berlin aus zu
ihrer Erholung hier weilte, hatte von ihrem
Spaziergang am Sonnabend Pilze heimgebracht,
ſte zubereitet und mit jhrem kleinen Neffen, dem

e

Sohne ihres Bruders gegeſſen. In der Nacht zum
Sonntage von heſtigem Erbrechen überfallen, haben
ſte ärztliche Hilfe gehabt, die fich aber erfolglos
erwies Der kleine Knabe iſt heute früh geſtorben
zwölf Stunden ſpäter das junge blühende Mädchen,
das Hier ſtatt Geneſung einen frühen Tod
gefunden hat. Ein gemeinſames Grab wird Beide
aufnehmen.

t Hildburghauſen, 31. Juli. Zur
Warnung theilt man Folgendes mit Ein
unterer Beamter der Generalcommiſſton, der für
dieſen Herbſt zum Militär und zwar zur Jnfanterie
ausgehoben iſt, hatte den Wunſch, Cavalleriſt zu
werden. Da er öfter geleſen, daß der Kaiſer
derartige Wünſche erfüllt hatte, wandte er ſich an
den Kaiſer. Wie erſtaunte der Mann, als er auf
dem Bezirkskommando nach einiger Zeit die Nachricht
entgegennahm, daß er zu 24 Stunden Mittelarreſt
verurtheilt ſei, weil er ſich direkt an den Kaiſer
gewandt habe.

t Leipzig, 1. Aug. Ein Schloſſergeſelle in
Altenburg hatte vor acht Tagen ſeinem 2 Jahre
alten Söhnchen unvorſichtigerweiſe ein wei
pfennigſtück zum Spielen gegeben, welches von
dem Kleinen alsbald verſchluckt wurde, ohne daß
der unachtſame Vater davon etwas wahrgenommen
hätte. Jm Laufe der letzten Tage ſtellten ſich bei
dem Kinde Schluckbeſchwerden ein, und erſt jetzt
erinnerte ſich der Mann an das in Verluſt
gerathene Geldſtück. Ein zu Rathe gezogener Arzt
nahm eine gründliche Unterſuchung des Kindes mit
Röntgenſtrahlen vor, wobei ſich herausſtellte, daß
das vermißte Geldſtück in der Speiſeröhre feſtſaß.
Er ordnete die ſofortige Ueberführung des Kindes
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Leipzig an,
wo man mittelſt operativen Eingriffs den Fremd
körper entfernte.

t Braunſchweig, 1. Aug. Jn dem benach
barten Hordorf entſtand im Pfarrhauſe vor einigen
Wochen und vor einigen Tagen Schadenfeuer.
Während erſterem die Pfarrſcheune zum Opfer ſtel,
konnte letzteres noch rechtzeitig unterdrüct werden.
Die 15 jährige Dienſtmagd des Paſtors hat
ſich jezt als Brandſtifterin bekannt und als
Motiv angegeben, ſte möchte auch einmal ein ſo
großes Feuer ſehen, wie das kürzlich hier im
Karſtadt'ſchen Geſchäft ſtattgefundene
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1899

Am 150fährigen Geburtstage Göthes,
dem 28. Auguſt, ſoll nach einer Verſügung des
Cultusminiſters Dr. Boſſe in den Schulen ſowie in
Lehrer und LehrerinnenSeminaren unſres größten
Dichters in würdiger Weiſe gedacht werden. Die
Schüler und Schülerinnen wenigſtens der oberen
Klaſſen werden in den deutſchen Stunden dieſes
Tages oder den letzten im vorhergehenden darauf
hingewieſen werden, was das deutſche Volk den
unſterblichen Werken Göthiſcher Dichlkünſt zu ver
danken hat.

Deutſchlands Gurkenkand. Die größten
Gurkenfelder in Deutſchland findet man in den
Niederungen der Wethau, Unſtrut und Saale bis
nach der Elbe hin. Kein Dorf unſerer Gegend iſt
ohne Gurkenland und Händler aus verſchiedenen
Großſtädten machen jetzt hier ihre Einkäufe. Die
gegenwärtige Zeit des Sommers, welcher man den
bezeichnenden Namen „Sauregurkenzeit“ beigelegt,
iſt die der eigentlichen Gurkenernte. Seit den letzten
zwanzig Jahren hat ſich der Gurkenbau, wie der
Gemüſebau überhaupt, ſehr ausgedehnt. Die Orte
Großengottern, Heldrungen, Naumburg a. S.
Weißenfels, Kalbe a. S, Zerbſt und deren nächſte
Umgebung treiben ebenfalls den Gurkenbau und
Gurkenhandel im großen, wohl hauptſächlich ver
anlaßßt durch das Heruntergehen der Reinerträge
aus dem Getreide und Rübenbau. Der allergrößte
Theil des Gurkenbaues liegt in den Händen von
Kleinbeſitzern und Pächtern. In ganzen Wagen
ladungen, Theils mit Pferdefuhrwert, theils mit der
Eiſenbahn, werden die Gurken nach den größeren
Marktplatzen, nach Erfurt, Beipzig, Halle, Magde-
burg, Gera, Berlin gebracht, um dort, Schock
um Schock, in andere Hände überzugehen, haupt
ſächlich zum Einmachen. Aber die letzten Jahre
haben auch im Gurkenbau ſo ungünſtige Rein
erträge gebracht, daß die Unternehmungsluſt voll
ſtändig verſchwunden iſt. Bei einem Ertrage von 400
bis 500 Schock pro Morgen und einem Durchſchnitts
preiſe von 60 Pfennigen pro Schock ſind kaum die
Unkoſten gedeckt. Dieſelben betragen außer der
Ackerpacht und der Geſpannarbeit eine Stalldünger
auffuhr (die auf künſtlich gedüngtem Boden ge
wachſenen Gurken ſollen ſich nicht gut halten) von
400 bis 500 Centner und etwa 60 M. Tagelohn
für das Pflanzen, Reinigen und Ableſen, S Ein

e



ähnlicher, aber minder lebhafter Gurkenhandel beſteh.
in der Pfalz und in dem benachbarten Baden, ſo
wie in einigen anderen Gegenden in der Nähe von
Bamberg, Legnitz, im Spreewald u. ſ. w. Die
Gurken ſtammen, wie die Kürbiſſe aus Oſtindien.
Seit dem 17. Jahrhundert ſind ſte in Deutſchland
bekannt. Jn größerem Maßſtabe werden ſie ſeit
etwa 60 bis 70 Jahren in unſerer Gegend angebaut.
Die unreifen, grünen Gurken ſind eine ſehr beliebte
Speiſe. Als Gurkenſalat erfordern ſie einen größeren
Aufwand der Verdauungsorgane als im geſäuerten
Zuſtande, in welchem man ſie als Salz, Senf,
Eſſig, Pfeffergurken c kennt. Zur Zeit graſſtrender
Epidemien, namentlich während der Herrſchaft von
Typhus, Cholera und Ruhr, ſollen Gurken nicht
gegeſſen werden, denn die Erfahrung hat gelehrt,
daß ihr Genuß gerade zu ſolchen Zeiten die
ſchädlichſten Wirkungen hat.

Ueber die Auslegung des Geſetzes zum
Schutz der perſönlichen Freiheit hat das
Reichsgericht die folgende wichtige Entſcheidung
gefällt: „Selbſt die höheren Polizeibeamten haben
nicht das Recht, ſich Verdächtige, die nicht freiwillig
kommen, zwangsweiſe vorführen zu laſſen. Nur
zur Feſtſtellung der perſönlichen Jndentität dürfen
Zeugen ſiſtirt werden, nicht zur Feſtſtellung des
Thatbeſtandes. Der Zeuge kann ſich jeder Zeit
befreien, wenn er ſeinen Namen nennt.“

(Theater.) Der Donnerstag brachte die
Benefiz- Vorſtellung für Herrn Walter
Steinert. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher,
und der Beneſtziant wurde durch lebhaften Applaus
bei ſeinem erſten Erſcheinen und weiterhin durch
Darbringung einer Fülle von Kränzen und Blumen
ausgezeichnet. Es macht uns aufrichtige Freude,
dieſe Thatſachen konſtatiren zu können, denn Herr
Steinert gehört ohne Frage zu den allererſten
Kräften unſerer Sommerbühne. Die Auffaſſung
ſeiner Rollen iſt ſtets eine eben ſo edle und feine,
wie ihre Durchführung eine ſichere und gewandte
iſt, und nie kann man ihn auf den Brettern ſehen,
ohne herzliches Vergnügen und ehrliche Bewunderung
zu empfinden. Fern von jeder Schablonenhaftigkeit,
tragen ſeine Leiſtungen immer ein individu
elles Gepräge, und das macht ſie in ſo hohem
Maße werthvoll und angiehend. Dabei iſt er nichts
weniger als einſeitig, er weiß im Gegentheil die
verſchiedenſten Charaktere darzuſtellen, vom flotten
Lebemann und ſchneidigen Leutnant bis zum Hütten
beſttzer Derblay und zum Fuhrmann Henſchel. Für
ſein Benefiz hatte er die Rolle des Premierleutnant
Erich von Felſen in dem SchönthanKadelburg' ſchen
Luſtſpiel „Goldfiſche“ gewählt, und der glänzende
Erſolg, den er in derſelben erntete, lieferte den
Beweis für die Richtigkeit dieſer Wahl. Die
vollſte Anerkennung, ja das beſte Lob verdienten
aber auch die neben ihm wirkenden Damen und
Herren, insbeſondere Frau SchaffnitSteinbach und
Fräulein Stößel, Herr Thiel und Herr Meiſter

In der letzten Zeit hat im Regierungsbezirk
Merſeburg mit Rückſicht auf die im nächſten Jahre
vor ſich gehende Aenderung der Militär-
dienſtpflicht (einjähriger Dienſt) der Lehrer
eine ſtatiſtiſche Erhebung über Zu und Abzug der
Lehrperſonen an Volksſchulen ſtaltgefunden. Es
iſt wenn der Bedarf an Lehrern nicht gedeckt werden
kann, auf event. Errichtung eines fünften
Lehrerſeminars in unſerem Bezirk Bedacht ge
nommen.

(Eingeſandt.) Nächſten Sonntag geht im
hieſigen Sommertheater die „Schöne Ungarin“
in Scene. Dieſelbe iſt als eine der beſten Operetten
poſſen bekannt. Für Auge und Ohr wird darin
Manigfaltiges geboten und vereinigen ſich bunte
Huodlibets mit einer feſſelnden, theils hochkomiſchen
Handlung. Jn nächſter Vorbereitung iſt noch Zwei
glückliche Dage“ (als Benefiz für Herrn Max Kühne).

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 2. Aug. Der auf dem Rittergute

in dem benachbarten Döhlen bedienſtete Knecht
Wireck wurde nach einer Meldung der S. Ztg.
von ſeinem eigenen ſchwerbeladenen Wagen über
fahren und erlitt derartige ſchwere innere und
äußere Verletzungen, daß ſeine ſofortige Ueberführung
in das ſtädtische Krankenhaus in Markranſtädt
angeordnet werden mußte.

S Ebersroda, 2. Aug. Vom Tode des Er
trinkens rettete geſtern der 12 Jahre alte Sohn des
Zimmermanns Diener ein dreijähriges Kind, deſſen
unbeaufſichtigter Wagen ſich plötzlich durch irgend
welchen Zufall an dem abſchüſſtgen Ufer in Be
wegüng geſeht hatte und in den letzt tiefen Teich
gerollt war. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren erſreulicherweiſe von Erfolg

gekrönt.

Westerwarte.Vorausſichtliches Wetter am 5. Aug. Abwechſelnd
heiter und wolkig, warm, Regen Gewitter.

Veranworinche Redoction,

Sport und Leibesübungen.
Ein Automobilklub für Deutſchland iſtam Montag in Berlin mit vorläufig 100 Mitgliedern

gegründet worden. Der Klub bezweckt die Hebung und
Förderung des Automobilſports und wird dies durch
Gründung einer Fahrſchule für Herren, eines geordneten
Kartenweſens ſowie die Abhaltung und Ueberwachung von
Wettfahren zu erreichen ſuchen. Zur Aufnahme der Fahr
ſchule wird der Klub ein eigenes Grundſtück erwerben,
deſſen Hausdirektorium ſich aus den Grafen Talleyrand
und Sierſtorpff, ſowie Herrn v. Kahlmann zuſammenſetzt.
Präſident des Klubs iſt der Herzog von Ratibor.

eeeneaeeeeeeoor
Gerichtsverhandlungen.

Erfurt, 1. Aug. Ein eigenartiger Betrugs
fall beſchäftigte heute das Schöffengericht. Auf dem Aſſer
vatentiſche lag ein Hamſterfell, an dem das Schwänzchen
loſe angebracht war. Dieſe Manipulation hatte der Hamſter
fänger Ernſt Beutler aus Erfurt an einigen 90 bereits
der Polizei vorgezeigten und von dieſen ſchwanzlos gemachten
Hamſterfellen vorgenommen, um die feſtgeſetzte Fangprämie
nochmals einſtreichen zu können. Unter Annahme mildern
der Umſtände wurde der ſchlaue Hamſterfänger zu 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Augsburg, 1. Aug. Der ledige Weber Leonhard
Peutmülker wurde am 16. Dezember v. J. vom hieſigen
Landgericht wegen Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängniß
verurtheilt. Nachdem er 106 Tage von der Strafe verbüßt
hatte, kam ſeine Unſchuld zu Tage, und er erhielt nun
mehr eine Entſchädigung von 64 Mark 94 Pfg.
ausbezahlt.

Leipzig, 3. Auguſt. Das hieſige Landgericht
verurtheilte heute den 35 Jahre alten Schriftſteller
Benjamin Franklin Wedekind wegen Majeſtätsbe
leidigung, zu 7 Monaten Gefängniß Die Beleidigung
iſt bekanntlich begangen durch Veröffentlichung zweier die
Paläſtinareiſe des Kaiſers behändelnder Gedichte unter den
Titeln „Jm heiligen Lande“ und „Eine Paläſtinafahrt“ in
den Nummern 31 und 32 der illuſtrirten Wochenſchrift
„Simpliciſſimus“ im Oktober 1898, deren Verfaſſer
ber Angeklagte war. Zu Gunſten des Angeklagten kam
deſſen bisherige Unbeſcholtenheit in Betracht, während die
Schwere der Beleidigungen, die er geradezu geſchäftsmäßig
betrieben habe, und die weite Verbreitung, die ſie bei der
Höhe der Auflage des „Simplieiſſimus“ gefunden, zu
Ungunſten Wedekinds ins Gewicht fielen. Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung
der Staatsſicherheit während der ganzen Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen.

Oldenburg, 2. Auguſt. Die Straflammer
verurtheilte dir 25 jährige ledige Arbeiterin Antonie
Kuper aus Löningen wegen un menſchlicher Miß
handkung ihres jährigen Sohnes Bernhard, dem
ſie die Nägel an den Finger und Zehenſpitzen theilweiſe
vollſtändig abgeſchnitten hatte. ſo daß der Kleine nichts
anfaſſen und auch nicht gehen konnte, dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß zu der höchſten zuläſſigen Strafe
von 3 Jahren Gefängniß

Vermiſchtes.
(Aus Berchtesgaden.) Ein Waldfeſt, das am

Montag bei Berchtesgaden in der Roſtgrube, einer reizend
gelegenen, mit Ahornbäumen beſtandenen Thalſenkung an
der alten Reichenhaller Straße veranſtaltet wurde, nahm,
vom prächtigſten Wetter begünſtigt, den ſchönſten Verlauf.
Extrazüge hatten, der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge,
von allen Seiten die Theilnehmer gebracht, ſo daß gegen
5 Uhr abends mehrere tauſend Perſonen auf dem Feſtplatz
durcheinander wogten. Der Platz ſelbſt war mit Fähnchen
und Lampions geſchmückt, verſchiedene Buden mit Er
friſchungen hatten Aufſtellung gefunden. Jn der Mitte
war ein großes Podium für die Geſangs und Tanzpro
duktionen errichtet. Gegen 6 Uhr erſchienen die kaiſerlichen
Prinzen; alle waren in die Gebirgstracht gekleidet.
Unmittelbar darauf fuhr der Wagen der Kaiſerin vor,
deren Ausſehen keinerlei Spur des erlittenen Unfalls
zeigte. Kaum ſtand das Gefährt in der Mitte ſtill und
hatte die Kaiſerin die kleine Prinzeſſin zu ſich in den
Wagen genommen, ſo begann das Feſtſpiel, eine
Schöpfung von Richard Voß, das die ſchöne Sage von der
weißen Frau und dem Kaiſer Karl aus dem Untersberg
in poetiſcher Form behandelte. Bretter, die die Welt
bedeuten, gab es keine, das Spiel ging auf dem Raſen
keppich vor ſich. Nach den Schlußworten Kaiſer Karls, der
begeiſtert die Macht der Größe des kommenden (nun
erſtandenen) Deutſchen Reichs ſchildert, ging der Feſtzug
an der kaiſerlichen Familie vorüber. Da kam die „Weiße
Frau“ (Frau Wilbrandt. Baudius) geleitet von duftig
gekleideten Genien dieſen folgten Fanfarenbläſer und
Üntersberger Männlein, dann erſchien auf hohem Throne
Kaiſer Karl Schauſpieler Baumgärtner vom Salzburger
Stadttheater An die Perſonen des Feſtſpiel ſchloſſen ſich
an: Volkstypen aus der dortigen Gegen, Bergführer,
Bergknappen in weißblauer Uniform, Schiffer und
Schifferinnen vom Königſee, Jäger und Sennerinnen uſw.
Den Prinzen gefiel beſonders das „Rankeln“, der bekannte
Ringkampf der Gebirgler. Der Kronprinz machte mehrere
photographiſche Momentaufnahmen. Nach dem Feſtzuge
fanden noch Geſangsvorträge von Jodler-Geſellſchaften, ſowie
Aufführungen heimiſcher Tänze ſtatt Die vier
älteſten kaiſerlichen Prinzen beſtiegen am
Sonntag in Begleitung von Führern den Watz mann
und übernachteten im Watzmannshauſe. Die Tour war
vom Wetter nicht begünſtigt und die Ausſicht ſehr
beſchränkt.

Ein ſonderbarer Kampf zwiſchen zwei
Rieſenſchlan gen) ereignete ſich am letzten Sonntag in
Hagenbecks Thierpark zu Hamburg. Eine Anzahl von 12
Rieſenpythons aus Borneo in der Größe von 10-—34 Fuß,
die erſt vor einigen Tagen angekommen waren, geriethen
plötzlich in Streit, wobet ſich ein kleineres Exemplar von
12 Fuß in ein größeres Exemplar von 15 Fuß derartig
zu verſchiedenen Malen feſtbiß, daß beim Losreißen ſtets
größere Fetzen der Haut der größeren Schlange aus dem
Körper herausgeriſſen wurden, und nur mit Mühe gelang
es den gerade anweſenden zwei Wärtern, die Thiere von
einander loszubringen. Der Kampf war eigenthümlicher
Art. Die Thiere ſchlangen ſich gegenſeitig mit dem
Schwanzende feſt zuſammen und hieben dann mit offenem
Rachen aufeinander los, indem ſie zeitweiſe ganz und gar
hochſchnellten. Nachdem dieſe beiden Thiere auseinander
gebracht worden waren, fuhr das kleinere Exemplar

Druck und Verlag von Th. Rößner in Mirſeburg,

wie raſend auf eine der ganz großen Schlangen los und
riß auch dieſer einen ziemlicher Fetzen Haut vom
Körper. Um weiteren Schaden vorzubeugen, gelang
es nach einiger Mühe, das kleinere Exemplar in
einem großen Catcher dingfeſt zu machen. Die 15 Juß
lange Schlange, welche ſo furchtbar von der kleinen Beſtie
zugerichtet war, lag am nächſten Tage verendet im Kaſten
während die große Schlange noch an ihren Wunden laborirt.
Bei den vielen Tauſenden von Schlangen, die bisher im
Thierpark untergebracht waren, iſt dieſes erſt das zweite
Mal, daß ein ſolcher Kampf beobachtet wurde. Vor mehreren
Jahren war ein ähnlicher Kampf zwiſchen indiſchen Python
ſchlangen im Thierpark beobachtet worden, doch beſtand
dieſer Kampf hauptſächlich im Ringen unter den Thieren,
indem ſie ſich gegenſeitig ganz und gar umſchlangen und ſo
mit ihrer Muskelkraſt gegenſeitig zu erwürgen ſuchten
Die Thiere hatten ſich damals ſo mit einander verſchlungen,
daß an deren Auseinanderbringen durchaus nicht zu denken
war und man ſie ruhig gewähren laſſen mußte, doch lagen
am nächſten Tage die Thiere wieder einzeln in den Ecken
des Käſigs, ohne daß eines derſelben Schaden genommen
hatte.

(Die Hitze) iſt in Sevilla auf 54 Grab in der
Sonne und 47 Grad im Schatten geſtiegen. Die Regiſtrir
apparate mußten erweitert werden, da ſie auf Meſſen ſolcher
Temperaturen nicht eingerichtet waren. Der Asphalt der
Bürgerſteige ſchmolz natürlich. Die Arbeiten auf dem
Staden mußten zeitweiſe eingeſtellt werden, da die Arbeiter
dem Erſticken nahe waren. Vom Lande werden viele Fälle
von Sonnenſtich gemeldet. Wer irgend kann, flüchtet nach
der Küſte. Jn Madrid „erfreut“ man ſich fortgeſetzt
einer Temperatur von „nur“ 40 Grad im Schatten. Dabei
herrſcht eine anhaltende furchtbare Dürre. Seit
vielen Monaten hat es nicht mehr geregnet und die Waſſer
leitung beginnt zu verſagen. Es wird kaum noch geſprengt
der Hausdedarf muß eingeſchränkt werden, und das Waſſer,
das den Röhren extffließt, iſt ſchmutzig und faſt als Schlamm
zu bezeichnen. Die durch hydrauliſchen Druck betriebenen
Aufzüge in den Treppenhäuſern functioniren ſchon ſeit Wochen

nicht mehr, und es wird ein völliger Waſſermangel mit all
ſeinen unabfehbaren ſchlimmen Folgen befürchtet, wenn in
nächſter Zeit kein Regen fallen ſollte.

(Jn Folge Scheuwerdens der Pfer de) fiel
Mittwoch früh der von Bad Schimberg nach der Bahn
ſtation Entlebuch (Kanton Luzern) fahrende Poſtwagen in
den Straßengraben. Ein Herr rettete ſich durch Abſpringen,
während vier weibliche Jnſaſſen des Wagens, darunter
zwei deutſche Damen, ziemlich ernſtlich verletzt wurden.

(Der Kaiſer) hat eine Summe von 20 000 Mark
aus ſeiner Privatſchatulle als Beihilfe zu den etwa 40000
Mark betragenden Koſten für die Erbauung des Bergfriedes
im Schloſſe Burg (Weſtfalen) überwieſen.

(Abſturz in den Bergen.) Der Gemeinde
rath Hubacher aus Twann bei Biel beſtieg am Mittwoch
mit ſeiner Tochter das Mutthorn bei Interlaken. Beim
Abſtieg nach Kienthal ſtürzten beide bei Gemſchelibrücke ab.
Hubacher iſt dem „Berl. Tagebl.“ zuſolge todt, ſeine
Tochter ſchwer verletzt.

(Drei Soldaten) des 2. Jäger Regiments in
Mon s verließen vor einigen Tagen die Kaſerne und er
kränkten ſich zuſammen in einem Canal. Ueber den Anleß
zu dem dreifachen Selbſtmorde iſt eine Unterſuchung
eingeleitet.

Eine acht zehnjährige Bäuerin), welche in
Kiew als Kinderwärterin diente, erwürgte zwei Kinder
ihrer Herrſchaft, Knaben im Alter von ſieben und vier
Jahren. Die Morde wurden innerhalb einiger Tage voll
bracht. Als der plötzliche Tod der bis dahin geſunden
Kinder Verdacht erregte, wurde eine Unterſuchung eingeleitet,
bei welcher die Wärterin ein Geſtändniß ablegte. Man
nimmt an, daß die Mörderin geiſtesgeſtört iſt.

(Kiel iſt jetzt Großſtadt geworden.) Die
Einwohnerzahl hat hunderttauſend überſchritten; ſie beträgt
genau 100 541. Vor 15 Jahren, 1884, hatte Kiel nur
50 084, vor 5 Jahren 83888 Einwohner. Gaarden und
die Nachbargemeinden ſind nicht mitgerechnet.

Neueſte Nachrichten.
Prag, L. Aug. (H. T. B.) Geſtern wurde in

Gablonz eine von ca. 4000 Perſonen beſuchte
Verſammlung, in der gegen den 14 proteſtirt
wurde, agufgelöſt. Die Gendarmerie griff die
Menge bei der Rückkehr in die Stadt mit gefälltem
Bajonet an und verwundete viele Perſonen. Gegen
weitere Verſammlungen kündigte die Bezirkshaupt
mannſchaſt die ſchärfſten Maßregeln an. Die Be
völkerung befindet ſich in größter Aufregung

Brüſſel, 4. Aug. (H. T. B) Smet de Naeyer
erklärt, es ſei möglich, daß das neue Cabinet
nicht vor Sonntag ev. erſt Dienſtag im Amtsblatt
publizirt werden wird. Wie andererſeits verlautet,
iſt der Grund der Schwierigkeit zur Neubildung
des Cabinets darin zu ſuchen, daß König Leopold
abſolut die Löſung der Militärfrage, namentlich die
perſönliche Wehrpflicht zur Erledigung bringen will.

New-Hork, 4. Aug. Aus Kap Haitien wird
gemeldet Jn Lavega auf San Domingo iſt
ein Aufſtand ausgebrochen, der bezweckt, dem
Candidaten Jmenez die Präſidentſchaft zu ver
ſchaffen. Jn Santiago auf Domingo erhoben
ſich 500 wohlbewaffnete Aufſtändiſche unter General
Pacheco. Zu ihnen ſtießen mit ziemlich anſehnlichen
Streitkräften General Reyes und andere Generale

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle 3. Auguſt. Preiſe für netto 100 g. Kailſer

Auszug 26,50 bis 27,50 Mk. Weizenmehl 00 28,00 bis
2460 Mk. Weizenmehl 0 21,00 bis 98,00 Mk. Roggen
mehl O 32,75 bis 2800 Mk. Roggenmehl 0/1 21,75 bis
22,00 Mk. Futtermehl 18,00 bis 18,50 Mk. Roggenkleje
10,40 bis 10,30 Mk. Weizenkleie 10,25 bis 10,50 M.
Weizenſchale k. 9,40 Mk., Haidemehl 30, Mk.

Heute Abend Salzknochen-
e
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